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Der Markt mit den ver­
barrikadierten Toren. 

Billigkeit belebt den Handel, das ist ein > 
altes, bekanntes Sprichwort, in dem sehr ^ 
viel Wahrheit steckt. Heilte kann von keiner ^ 
Billigkeit, aber auch von keinem lebhasten! 
Handel die Rede sein. Das Sprichwort kann ^ 
aber auch mit gutem Rechte varriiert werden 
in: „Lebhafter Handel erzeugt Billigkeit." z 
Nach dieser Billigkeit sehnt sich die ganze 
Welt und auch die jugoslawische, und wenn 
man fragt, was tut diese Welt, um die Teu­
erung zu bekämpfen, so fällt es schwer, eine 

Sowsetberichten zufolge stßl der ErPort iiv 
Jahre 1!)21 Werte von etwa M Millionen 
tholdrnbel betragen haben. Kenner der Ver­
hältnisse ineinen dagegen, die Angaben wä« 
ren zu hoch gegriffen, und veranschlagen den 
Betrag auf höchstens 20 Ins 25 Millionen. 
Dieser Ausfuhr steht ein Import' von etwa 

Millionen gegenüber, das heißt, der gan­
ze s^eschästSverkehr mit dem Auslände ist 
zehnmal geringer als im Jahre 1913. 

Hörden und das Diplomatenkorps anwesend.' 
Der Mnig beschritt in großer Generals-

uniform, mit allen Jnsignien seines Herr-
schertams angetan, die Braut trug ein wei-^ 
s;es Seidenkleid mit einer drei Meter langen, 
Schlepve, die von serbischen, kroatischen und' 
slowenischen Brautjungfern in National­
tracht getragen wurde. Ans die Frage des 
Patriarchen, ob das königliche Brautpaar 
den festen uud wohlüberlegten Willen habe, 
miteinander die Ehe einzugehen, antworte­
ten b 'ide mit lauter Stimme: „Ja. Eure ^ 

Die importierte Ware wurde teils aus dem 
Goldschat) bezahlt — 300 Millionen Goldlei 
— welche inl Jahre 1»10 von Rumänien 
Rußland zur Anfbewahruug anvertraut wur­
den, teils vom CrlizS fiir konfiszirtcm Privat­

positive Antwort aus die Frage zu gebeu. 
Biel leichter wird es jedem fallen, anzufüh­
ren, was sie nicht tut oder unterläszt, um ei­
ne Besserung herbeizuführen. 

Ein kundiger Kaufmann weiß nicht genug 
Türen und Tore anzubringen, die in sein 
Unternehmen führen. Auslagen, wahre 
Schaustellungen lverden arrangiert und Weg­
weiser aufgestellt, die es verhüten sollen, daß 
der Kauf- und Schaulustige am Ende 4ange 
suchen muß und bei dieser lästigen Arbelt 
vielleicht gar die Absicht aufgibt, und an dem 
Unternehmen vorübergeht. 

Jugoslawien ist auch ein großer Markt, 
ein Kaufhaus, ^s sich seiner Produktion 
nicht zu schämen braucht. Was tut aber Ju­
goslawien, um seinen» Markt zugänglich zu 
machen und zu empfehlen? An seinen Gren 
zen hat es eine Hinderniszone aufgerichtet, 
einer Barrikade ähnlich, die zu übersteigen 
sehr vielen lästig fällt, zumal die Anstren 
gung anch noch dazu mit Ausgaben verbun 
den ist, die nicht gering sind. Er bleibt lieber 
AU Hause und meidet das Geschäftshaus, an 
dessen Pforten man sich mit schwerer Mühe 
durchzwängen niuß. 

Unsere Kaufleute leben unter dem Cnn 
drucke ,das; es dem Staate mehr um den 
Zoll, unl hohe Frachtsätze und Paßeinnahmen 
als um die Belebung des Handels zu tun ist. 
Man darf nicht annehmen, daß an leitender 
Stelle die Zns^ammcnhänge zwWen Handel, 
rascher Abwiltlnng des Verkehrswesens unÄ 
den daraus solgellden wachsenden Einnah­
men unbekalmt wären, und wenn trotz dieser 
Erkenntnis gesündigt wird, so muß das seine 
besonderen.Gründe haben. 

Unser Budget kann nicht zu Ate«: kommen 
.Hie Anforderungen, die an dasselbe gestell 
worden, sind zu groß. Die Zuflüsse müssen 
vermehrt und die bestehenden derart regr 
liert werden, daß sie ertragfähiger werde 
Mit dem jetzigen System wird die Einuahnie 
vielleicht auf kurze Zeit wirklich vergrößert, 
die Ertragfähigkeit ^r Quelle aber gleich-

^zeitig so sehr in Anspruch genommen, daß sie 
bei weiteren Bclastuncssproben ganz versie­
gen nmßte. Je reger der Markt, umso billi­
ger die Preise. Die Regnlieruug unserer 
EilmahmZquellen muß au den Toren begin­
nen, die zum jugoslalvischen Markt führen. 
Sie müssen groß uni) breit, leicht zugänglich 
und nur dann geschlossen sein, wenn Gefahr 
im Verzuge wäre. Bleiben diese Tore aber 
auch weiterhin geschlossen, und wenn die Ta­
rife für den Verkehr in der Heimat nicht bald 
erträglicher werden, wird unser Budget 
nicht zu Atem kmumen und die Teuerung 
nicht abnehnien können. A. L. 

Rußland und feine 
^roduNionSfähigseit. 

Die Zeit t^rgeht rasch, in drei.'Wochen 
schon soll die Konferei^z inl Haag beginnen. 
Angesichts dickes Ereignisses liegt die Frage 
nahe, was kann Nußland in: Umtausche für 
die Vorräte, die dorthin importiert werden, 
den anderen Vj^lkern als Geaenleistung bie-

-

Heiligkeit!" (Jmam, VaZa Svetost!) Hieraus. jch.nuck, Pelzen usw. Jet^t dürfte diese Quells 
schlang der Patriarch unl die .'oände ein' sein 
weißes Band, krönte eS. segnete Weiil und ' ' ' 
gab davon dem König imd der Königin zu 
trinken. 

. . ^ . Dann nahm er den Junavermühlten die 
Uhr 20 ersckien das Hofautomobil mit König ^j^^er vom Haupte, richtete an sie ei-
Alexa«der. Der Ki.'.uic, verließ das Auto und Ansprache und schloß mit einem Ge­
begab sich in den alten Konak, wo ihn die ko- Der eigentliche Trauungsakt war hie-
nigliche Familie erwartete. Dil' Braut kam zu Ende'. Es erfolgte noch die Fertigung 
ihm an ^er Hand ihres Bruders Nikolaus ^^^s Trauungsprotokolles, das der König 
entgegen. Unter den Klängen der Fanfaren ^ud die Ki^nigin, das rumänische Köuigsvaar, 
nahm die Hochzeitsgesellschaft in den bereit- Kunt (zll vergleichen mit dem Beistand 
gestellten Galakutschen Platz, und fuhr im unserem Gebrauche) unterschrieben, 
feierlichen Zuge zur Kirche. Unter Kanonendonner begab sich hierauf 

Vor der'Kirche erwarteten der Zagreber das junge Paar in den neuen Palast. Uul 
Erzbischof Bauer, die orthodoxe Geistlich- 13 Uhr fanden dort im Purpursaale die er-
keit, die muselmanischen Geistlichen, das Se- sten Empfänge statt. Um 13 Uhr 30 fand die 
niorat der Protestanten und der Oberrabbi-^ Galatafel ini Kristallsaale statt. Um S? Nhr 
ner den Hochzeitszug. In der Kirche selbst abends trat unser König mit seiner jungen 
waren die Spitzen der Zivil- und Militärbe- Gemahlin die Rerse nach Bled an. 

Nelfe des Kvniopaores durch Zagreb. 
Telegramm der,.Marbn?ger Zeitung". 

Zagreb, 9. Juni. Heute um 0 Uhr .30 vor- auch kein Empfang vorbereitet wurde. Trotz­
mittags ist der Hofzug mit Köuig Alexander deur waren am Bahnhof Divsionskoniman-
uud .Königin ?)?ariola durch Zagreb nach dant General Sretkovi^ und der Vertreter 
Bled durijigefahren. Der König und die Kö- der Stattl^alterei Colsor Kavaglieri und der 
nigin reisen in strengem Jnkogn'.to, wesl,alb Polizeidirektor Urbanie anwesend. 

AnlunN des Königsyaares in Bled. 
Tcl?l^ramm der „Marburzer Zeitung". 

Bled, 0. Juni. Heute um halb 4 Uhr nach- gin Marija mittelst Hofzuges in Bled' ein, 
mittags trafen König Alerander und Köni- wo sie längere Zeit verbleiben. 

Große Demonstrationen in Äagreb. 
Telegramme der „Marburger Zettung". 

Revolverlampf zwischen Hochschülern. geud und der kroatischen Jugend vor der Za-

Die Ausfuhr bestand' hauptsächlich aus ro< 
hem .Holz, die Einfuhr mit N2 Prozent aus 
Wareu zum Wiederaufbau der Landwirte 
fchaft und Industrie, sie kam fast ausschlief;^ 
lich aus Deutschland. E-ngland importierte 
fast nur Lebensmittel und sileider, welch letz­
tere nur in Fällen älißerster Not gekauft wer­
den. 

Jul Falle sich das komnlumstische Regime 
erhatten sollte, meinen manche Nationalöko­
nomen, daß der Aufbau Rußlands einen ganz 
anderen Weg einschlagen werde, als man dies 
in der Welt glaube. Sie sind der Ansicht, daß 
die landwirtschaftliche Entwicklung mit 
industriellen nicht werde Schritt halten könq 
nen. Die Ursachi; läge in der verzweifelten 
Lage des Verkehres, Mangel an Pferden und! 
Vieh und in der jahrelizngen VernalL)lässi< 
gung kolossaler Bodenflächen. Eine Folge 
davon wird die geriuge Kaufkraft des russi^ 
schen Bauers sein, so daß England dabei 
nicht viel ge^vlnnen und' auch keine bedeuten^ 
den Mengen an Rohstoffen erwarten kann, 
Günstiger' steheu die Verhältnisse für Deutsche 
land, da die billige, zweckmäßige deuficha 
Produktion konkuiKenzlos bleibt und nichts 
zu befi'lrchten hat. 

Ueber die Stellung der Moskauer Regiev 
rilug könnte man nur sagen, daß ihre Autos 
ritä't im Lande iulmer schwächer wird. „Das 
Leben geht an ihr vorüber!" Der Jndividua< 
lismus ist im Aufsteigen begriffen, doch die 
brutale Gewalt und der Besitz von Moskau 
liält noch das Regime. Ein Blick auf die 
.«^iarte Rußlands zeigt, daß l^ine Regierung, 
in deren Händen Moskau liegt, das ganze mevmoermmp, zwi,r,icn Pocy,lynle?n. geud uno oer lniarliaien „^ugeno vor oer <ia- Händen Moskau liegt, das ganze 

Zagreb, 9. Juni. Gestern abeuds nm 9 Uhr c^reber Unweriitat gekommen, wurden ei- beherrscht. Moskau ist das geographi< 
ich Abgang der Militärmusik ist es zu ei- Schujse abgegebeu, doch jlnd kuu. Lebenszentrum des europäischen 
r Demonstration und Gegendemonstration letzuugen zu meloeu. Rußland. Als wichtigster Eisenbabntnoten^. 

nach 
ner 
zwischen der südslawisch-nationalistischen In 

Bündnis zwischen Äugosiawien, Rumänien und d!r 
ifchechofiowaklschen Repubiik. 

Telegramm der „Mal»»ttger Zelt.mg". 
Beograd, 8. Juni. Heute nachniittags tra- riitung zusauinien. deren Gl'geust-ud, u^ie. 

ten Ministerpräsident Pasic, Außenuiinister luan aus alitoritativer Quelle erfährt, den 
Dr. NinSie, der tschechoslowakische Minister- Plan eines gegeuseitigeu Defensiuabkoui-
Präsident Dr. Bene^, der rumänische Miin- uiens zwisciien der Tschechoslowakei, Jugosla-
sterpräsideut Bratiauu und der rumänische Wien uud Rumäuien geliildet hat. 
Minister des Aeußereu Dura zu einer Be-

Schanzer über die itollenifche Außenpolitik. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Rom, 7. Juni. Minister des Aeusjereu, Meinungsaustausch ini Gange, um die ge-
Schanzer, erklärte bezüglich der rusfischen eigneten Mittel zur Erreichuug des genieiu-
Frage: Wenn es in Genua uicht möglich war, fann'n Zieles: Wiederherstellung des Friedens 
das Problem der Rückkehr Rußlauds in das iin Orient, festzustellen. .?^insichtlick) der Fra-
enropäische Leben zu lösen, so lag dieS ins- ge, in Palästina eine Heimstätte der Juden 
besondere in der Kürze der Zeit, die zur Ver- wiederherzustelleu, betonte der Miuister, die 
füglmg stand. Man hat gerade für die Ar- italienische Regierung werde die bereits er-
beiten iul Haag eiuen Zeitrauui von drei teilte Zustinnn'ung zur .Herstellung der jüdi-
Monaten festgesetzt. .Der Minister beleuchtete scheu Heimstätte aufrechterhalten uud sich 

fo^un die Ergebnisse der Konferenz mit mit Sorgfalt dafür eiuset^eu, daß jene katho-
Bezug auf.die allgemeine Politik Jtalx'ns lischen Interessen, die eiue glorrei<l)e italie-
wobei er insbesondere das enge Zusammen- nische Tradition bilden, nicht verletzt werden. 
arbeiten zwischen England und JtaUen her- Der Minister besprach sodann die iuter-
vorhob. Die Freundschaft Italiens mit nationale- Lage Italiens w?ch der Genueser 
Frankreich bezeichnete er als eine der we- .'»Konferenz und Vc^vies zunäcl?st auf die Er-
sentlichsten Grundlagen der italienischen Po- klärungen Barthous, die genügen, uul zu 
litik und als wesenMchste und nnerläßlichste zeiy'en, mit loelchen freundfÄ/aftlichen Ge­
Bedingung für die'A-uftechterhaltung des Delegierk'n Italien verlassen haben. Auch, .. . . 
europäischen Friedens. Italiens Beziehungen zu den anderen in Ge-! Zur ntwn nn Jahre 1<)1.7 kam. 

! Zur Orientfrage übergehend, erklärte uua vertreteneu Nationen nnd an erster j »i. v. W. 
ZStanzer: Zw.ijche); dei; MijcUen sei ein jichlen gegenGer Jtalieil die >« 

Punkt gehen von dort die großen Ver^ehrs^ 
Wege radial nach allen Richtnngen, inklusivl! 
Zeutralasien in^d Sibirien. Querbal)nen, dil? 
parallel zur Peripherie laufen, gibt es nur 
sehr wenige und dermalen kommen sie in^ 
f!?lge Mangels an rollendem Material und' 
.^Reizmitteln schon gar nicht in Betracht. De" 
Betrieb auf ihnen ist eiugestellt. 

Ju diesen Verhältnissen liegt der Erfolf^ 
der Sowjets, die. in denl unaufhörlichen 
Bürgerkrieg iui Bc^sike der allein sunktionie-
renden innereil Operationslinien sind und sie 
auch ulit Geschick auszunützen verstehen. Die 
klimatischen uud die Wegverhältnisse verlei­
hen dem Cisenl>asinverlel^r in Rußland ein? 
uocd viel größere Bedeutung als audenvärts. 
Alle Operationen Soltschaks, Denikins, Ju-
deuitschs und Wrangels waren an der Peri^ 
phcri geführt, ohne Ouerverbiuduugcn und 
ohne inaterielle Unterstützung, da der ge­
schichtliche einzige Juvasionsweg Orsha-
Smolensk—Mosk'an nicht ausgenützt werdei^ 
konnte. 

Eiue andere Ursache der Mißerfolg!? dei? 
Gegenbolschewisten liegt auch in ihrer Zer* 
splitterung, indem sie ihre parteipolitischen 
Zwecke ülier das große allgemeine Ziel stelle 
ten. Jetzt ist es kein Geheimnis mehr, daß 
die Armee Koltschaks. der gefährlichste Gc'g-
ner Lenins, ein Oprer des durch die Links" 
fozialisten hereingebrachten Zersetzuugspro« 
zesses win-de, nach demselben Muster, wie eS 

Die Vermahlung unseres Königs. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beograd, 3. Juni. Heute um 10 Uhr 15 
^vormittags fand unter großem Gepränge bei 
! einem Riesenandrang des aus allen Teilen 
^ des Reiches und aus dem Auslande herbei-
> geströmten Publikums die feierliche Trauung 
' Sr. Majestät des Königs Alexander mit der 
! Prinzessin Mariola von Rumänien statt, 
j Während der ganzen pomphaften Feierlich-

keiten hat sich nicht der geringste Zwischen-
' fall ereignet. Das Festprogramm war durch 
- den Regen einigermaßen beeinträchtigt. 

! Beograd, 9. Juni. Schon in den frühen 
Morgenstunden des 8. Juni herrschte iu Beo­
grad lebhaftes Treibe«, alle Tribnnensitze 
waren schon lange von Besuchern voll besetzt. 

Ungefähr um 8 Uhr früh verkündeten Ka­
nonenschüsse den Beginn der Feier. Um 10 
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Telegramm der „Marburgei Zeitung". 
Bes^ad^ 9. Juni. Gestern haben die Mi« 

«Ilster Dr. Nintiö und ^rbiöeviä i^ne jion-
ferenk abqehalte«, in der der Minister. Pri-
biSevlä seinen Staniwunkt zu den 21 Kon­
ventionen, welche in Rom zwischen den Ver­
tretern der ttalienischen Regierung und der 
jugoslawischen Delegation vsrembart wur­
den, bekanntgab. Mmister PribiöeviL erklär­
te, die Konvention, in welcher die Rede über 
die Schuld sei, alS nicht annehmbar, da die­
selbe dre SoiäveränitätSrechte unseres Staa­
tes tangiere. 

Uniuzöftlch«» MedergAlmach«»«»'' 
««»sMiid. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Pari», 8. Juni. Der BankierauSschuß setzte 

hellte die Prüfung der Lage auf Grund der 
Antwort des Wiedergutinachungsausschusses 
fort. 

Vr«,»r«ich «»» »i« K»«Ier««z i« 
Äaaa. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Paris, 3. Juni. Die Agence Havas glaubt 
wissen, dah, wenn Frankreich an dm Ver­

handlungen im Haag teilnehme, der franzö­
sische G^andte k^i der holländischen Regie^' 
rrmg Bcnoist Frankreich bei der Vorver-

Stelle zu Deutschland' — er stellte dies mit 
lebhaftester Freude fest — seien aus der Ge­
nuser Konferenz geklärt und konsolidiert her­
vorgegangen. Italien habe engste Fühlung 
mit der Kleinen Entente genommen, es habe 
die Herzlichkeit der Beziehungen Italiens zu 
Polen und die traditionelle Freundschaft zu 
Rumänien bekräftigt und habe mit den 
Ctcratsmännern di^er Länder einen Gedaw-
kenaustausch gepflogen, der ein fruchtbares 
Zusammenwirken in der Zukunft verspreche. 
Anlangend Oesterreich habe Italien die Ini­
tiative zu einer Lindernng seiner schwierigen 
wirtschaftlichen und finanziellen Lage ergrif­
fen. Bezüglich Ungarns hätten sich die Linien 
der Politik freundschaftlicher Beziehungen 
nicht geändert. Was Amerika betrifft, werde 
die Freundschaft dieses großen Volkes von 
Italien lebhaft geschätzt. Amerika habe die 

Einladung nach dem Haag nicht angenommen 
Italien bedauere dies aufrichtig. 

Der Minister erwähnte sodann den Ab­
schluß der Verhandlungen Italiens mit Ju­
goslawien^ über die Durchführung des Ver­
trages von Rapallo und besprach die Ver­
handlungen mit der englischen Delegation 
bezüglich der Petroleunrfrage. 

„In Genna", schloß der Minister, „wurde 
ein^ Annäherung Rußlands an das übrige 
Europa erreicht. Wie immer das Ergebnis 
im Haag sein wird, die Fühlung zwischen Ost-
und Wll^teuropa wird nicht abgerissen wer­
den können. Der Weg zu einer Versöhnung 
der' gegenseitigen Interessen ist angebahnt, 
der die Leiden Europas abkürzen und ihm 
bald das Gefühl des Friedens und der Stabi­
lität wiederge^n kann." 

Die Unruhe« in Oberfchlesiea. 
Weitere Ermordungen. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Oppeln, 9. Juni. In Oberschlesien sind 

weitere Unruhen ausgebrochen. Eine deut­
sche Gruppe drang in Kussendorf ein und tö­
tete einen polnischen Staatsangehörigen. — 
Ferner wurden ein Mann in Gutentag und 
eine Frau in Rosenberg getötet. 

BllrßErkrieq i« Malten. 
Telegramm der ^Marburger Zeltung", 

sammluiiz vom'lS. bis 2l. Juli vertreten! „„such« zur Beilequng d«r Mndsellgkeit««. 
' I Rom, 7. Juni. Der Vorstand di^r Volks-

DAG WahlErgEbUiG in VudapEst» ! Partei hat angesichts der auf eine Zusammen-
Telegramm der „Marburger Zeitung". s arbeit gerichteten sozialistischen Bewegung 

««daveft. S. Juni. In drei But>apcstcr belchlosseu. eine Klörung zwilchen links und 
rechts anzustreben, um dadurch den Bürger 
krieg beizulegen. Sturzo legte die Notwen Wahlbezirken wurden 4 Soziademokraten, 

? Ehristlichnationale, 2 Demokraten, ferner 
Ltefcin Friedrich fAndrassypartei) und Josef 
Szabo (Christlichsozialer) zu Abgeordneten 
gewählt. Im Wahlbezirk Budapest-Umgebung 
lnurden 3 Sozialdemokraten, ferner von der 
Regierungspartei Josef Somaß und ein De­
mokrat gewählt. Die Zählung der Stimmzet­
tel in zwei Wal?lbezirken ist noch nicht be­
endet, doch dürsten vier Sozialdemokraten, 3 
Demokraten, ein regierungsfreundlicher 
Eliristlichnationaler und ein oppositioneller 
EMstlichnationaler gewählt worden sein. 

Deenjttgnng des Streiks der 
Vlekallarbetter in Prag. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". gegen 67 Stimmen eine Tagesordnung ange 
Prag, 8. Iimi. Heute sind die Arbeiter in. nommen, worin die auswärtige Politik der 

oer Metallindustrie wieder aufgenommen Regierung gebilligt wird. 

schen Lichtern und mit prächtige:: Blattpflan­
zen umgeben und boten so ein eindrucksvolles 
Bild. 

Viele Tausend Menschen belebten die Stra­
ßen und das Wogen und Treiben glich senem 
der Großstadt. Die Hauptadern von Mari­
bor waren mit Menschenmassen dicht ge­
drängt, so daß jeder Verkehr gehindert ge­
wesen wäre, wenn nicht unsere braven und 
gutorganisierten Sicherheitswachleute unter 
der umsichtigen Leitung der Polizeioffiziere 
die Ordnung aufrechterhalten hätten. Ueber-
all herrschte Iube^ und fröhlichste Stimmung 
und alle Bewohner Maribors ohne Unter­
schied der Nationalität gaben ihrer Freude 
Ausdruck über das erhe^nde Fest und be­
kundeten offensichtlich ibre Liebe und Vereh­
rung unseretn jungen Königspaar. 

Die Bewohner erwarteten schon lange in 
den Straßen die Ankunft des Fackelzuges, der 

Die Festlichkeiten. 
Am Donnerstag, dem Vermählungstage 

des Königs, erdröhnte in den frühesten Mor­
genstunden weithin schallender Kanonendon­
ner, der die Bewohnerschaft aus dem Schlafe 
weckte. Um halb 6 Uhr morgens durchzog un­
ter klingendem Spiel die Werkstätteukapellf 
unsere Stadt und erfreute uns mit ihren flot« 
ten Weisen. 

Um 9 Uhr vormittags marschierte die ge« 
samte Garnison von Maribor auf den Haupt» 
platz, wo auch die Artillerie Aufstellung nahm. 
Die einzelnen Bataillone wurden durch die 
Gosposka ulica, Koroi^ka cesta, bis hinauf in 
die Stroßmajerjeva ulica rangiert. Vor der 
Domkirche nahm das Bataillon der Unterof-
fjziersschule Aufstellung und am rechten Flü­
gel postierten sich die Sokolen mit ihren Fah­
nen, worunter sich auch eine Abteilung be­
rittener Sokolen mit ihrem Banner befand. 
Um halb l0 Uhr erschien der Vertreter des 
bei den Feierlichkeiten iu Beograd sich befin­
denden Stadtkommandanten, Oberst Kru-
Petevi6, begleitet von seinem Stab, vor der 
Domkirche und nahm die Meldung entgegen. 
Um 10 Uhr fand in der Domkirche ein Fest-
gottesdieilst statt, der vom insulierten Dom-
probst Dr. Matek.zelebriert wurde. Dem 
Gottesdienste wohnten die Spitzen der Zivil-
u'kd Militärbehörden, sowie zahlreiche Per­
sönlichkeiten aus unserer Stadt b^. Nach der 
kirchlichen Feier begab sich der Militärkom­
mandant mit den Spitzen der Behörden vor 
die Domkirche. Vor ihm fand die Defilierung 
der Sokolen und dann jene der ausgerückteii 
Truppen der Garnison statt. 

Von 12 bis 1 Uhr fand im Stadtpark ein 
Promenadekonzert statt. 

Von halb 5 Uhr nachmittags bis ungefähr 
8 Uhr abends ging das Fest im Volksgarten 
programmäßig vor sich. Ueber 2900 Schul-

digkeit dar, mit den Demokraten zusammen- gegen halb 9 Uhr herannahte. Unter Voran- Lieder und führten Tanze mif, 
zuarbeiten und so die Ordnung wieder her-! tritt der Musikkapelle marschierte das Mili- ^ allerllebst zur Gemmg kamen. Dle Ge­
zustellen. Erst wenn dieser Versuch scheitern 
sollte, wäre eine Niederlage gegeben. 

Der amerikanische Dtschos an 
Lsnin. 

Telegr^'^'^m „Marburger Zeltung". 

New Aork, 7. Juni. Der Bischof der Ver­
einigten Staaten hat an Lenin einen Protest 
gegen die Verhaftung des Patriarchen Ti-
chön gerichtet. 

tär und die Feuerwehr mit brennenden Fak 
keln. Dem Fackelzug schloß sich eine große 
Menschenmenge an, die in enthusiastische 
Hochrufe auf unser Herrscherpaar ausbrach. 
Im flotten Marschtempo beivegte sich der Zug 
vom Glavni trg durch die Gosposka, Slo-
venöka ulica durch die Aleksandrova cesta 
zum Bahnhof, von hier durch das Parkviertel 
beim Friedhof vorbei, dnrch die Stroßma­
jerjeva ulica in die KoroSka cesta bis zum 
Feuerwehrheim, wo der Zug aufgelöst wurde. 

Rom, 9. Juni. Die Kammer hat mit 209!^^^!^^ noch, bis gegen ^10 U^, waren dj^ 
Straßen lebhaft frequentiert. Erwähnt muß 

worden 
Sie Unruhen in Irland 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
London, 8. Juni. Drei durch Artillerie 

unterstützte Bataillone haben sich in SÜd-
Mer des beherrschenden Forts Belleek und 
des OrteS Ulster bemächtigt. 

Der MeßaNarbeilerstreikin Mailand 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Mailand, 9. Juni. In einer Generalver-
^mlung der strei^nden Metallarbeiter 
kam es zu Zusammenstößen der Syndikalisten 
und Kommunisten mit der Streikleitung, in 
^en Verlauf der Sekretär der Arbeite^am-
mer mißhandelt und aus dem Saale gejagt 
tvurde. Die Syndikalisten und die Kommu­
nisten stellten die Forderung auf, daß die 
Streikleitung binnen 36 Stunden den Gene­
ralstreik proklamieren solle, widrigenfalls sie 
auf eigene Rechnung vorgehen würden. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Jubel iu Maribor anlüftlich der 
Alvchzeiisseier de» Aönißs. 

Der Vermähl,mgstag unseres Königs 
wurde auch^in Maribor würdevoll gefeie^ 
Schon am Mittwoch den 7. d. hatte die Stadt 
großen Flagaenschmuck angelegt und fast alle 
Geschäftsauswgenfenster waren mit Bildern 
des Königspaares und mit den Staats- und 
Nationalfarben geschmückt. 

Am Abend erstrahlte die Stadt im hellsten 
Lichterglanz; sämtliche Fenster der Privat-
häirser und öffentlichen Gebäude waren mit 
Blumen und Girlanden geziert und reichlichst 
illuminiert. In vielen AnSlagefenstern wa­
ren die Bilder des Königspaares mit elektri-

sanasvorträge der Kleinen waren überaus 
hübsch und von den aufgeführten Reigen 
dürfte wohl der der Kloste^chule am besten 
gefallen haben. Das Fest war gut besucht uyd 
wurde durch keinen Mißton gestört. 

Um halb 10 Uhr abends fand in den Götz» 
sälen ein Eliteball statt, zu dem ein gelade­
nes Publikum Zutritt hatt?. Zu dem Balle 
hatten sich die Spitzen der Behörden, das ge­
samte Offizierskorps der Garnison Mariöor 
sowie ein überaus zahlreiches, distinguiertes 
Publikum eingefunden. Der Ball war glän­
zend arrangiert und unter den Klängen der 

werden, daß die Lichtreklameimternehmung Musikkapelle „Drava" wur^ bis in die frÜ 
in den Arkaden der Burg einen Film, unser 
Herrscherpaar darstellend, vorgeführt hatte, 
der von farbigen Glühlampen umgeben, ef-
fekt- und eindrucksvoll wirkte. Das angesam­
melte Volk.brach wiederholt in „2ivijo -Rufe 
aus das Königspaar aus. 

Im Stadttheater fand eine Festvorstellung 
statt, die mit dem Vortrage der Staatshym' 

hen Morgenswnden unermüdlich dem Tanze 
gehuldigt. 

Die letzken Skundeu des Slöuber, 
hanplmauues Kampl. 

In unserer letzten Nummer brachten wir 
die Meldung, daß der berüchtigte Räuber-

n° vom Chor der Glasbcna Matiea eröffnet ^ Enge gekieben. 
wurde. Sodann hielt Professor Dr. Ludwig j st« selbst gerichtet hat. 
Pivko eine Festrede. .Hierauf folgten LleVer-^.«ebor den Vorgang dieser Tat und «er 
Vorträge von der Glasbena Matica, vom' dl« ledtcn Stunden dieses Schwerverbrechers 
Herrn Opernsänger Rumpcl und von Fr«, ̂ erfahren wir von ein-m Augen^gen inter, 
SuStar, sowie ein Biolinvortrag der bekann-1 °I!°ute Details, die wir hier wiedergeben, 
ten Violinvirtuosin Frcm Fanny Brandl- „Lebendig werden s' mich nicht kriegen!" 
Pelikan, die am Klavier von Professor I Der uns bekannte Gewährsmann erzählt: 
Frisch begleitet wurde. Den Schluß des Fest-, „Seit einiger Zeit gehe ich in der Gegend 
aktes bildete eine Allegorie unter Mitwirkung' von Hoöe auf die Pirsch. Bor etlichen Äigen 
des Theaterensembles, der nationalen Frau- sprach mich auf der Straße ein Mann an. 
envereine, des Militärs und des Gesangver« 
eines „Drava". Zuletzt wurden von den An« 
wesenden die Königs- und die National­
hymne stehend gesungen. 

der sich sofort als Kampl zu erkennen gab. 
' Ich sah den Fremden stutzig an und dachte, 
'.einen Witzbold vor mir zu haben. Als er 
^ meinen ZVeisel über seine Aeußerungen 

über die Abfindungssumme ge-
«HS lilv vvUvrlzliljjv. j sprachen, die ich ihr zahleil sollte, wenn sie 

CopxriM 19!3d7c;r«insr ck Lomp., korNn W. ZO. mir bei der Scheidung kein Hindernis in den 
Nachdruck u. Ilebersetzungsrechl in fremde Sprachen ^^3 Soviel ich mich erinnere, sollten 
49 " verboten. ^ die 20.000 Kronen eine Anzahlung sein." 

Das Autotaxi 417 hatten sie bis Linz be- . »Sie schrieben aber doch, daß Sic im Be-
nützt und dort entlassen. Der Chauffeur sei gnsf ständen, zur Ausstellung nach Philo-
dann in einem Wirtshaus eingekehrt, wie sie delphia zu reisen!" 
gesehen hätten. Mehr wisse er nich. Vielleicht „Davon weiß ich nichts. Wir hatten wäh­
le! er in betrunkenem Zustand später sclbst rend der Verhandlungen beim alten Lytton 
mit seinem Fahrzeug in die Donau geraten, getrunken, und ich erinnere mich nur noch, 

„Wer hat das Geld in Linz behoben?" baß ich daraus ein unwiderstehliches Schlaf, 
fragte der Vorsitzende > bediirsnis empfand. Die Augen sielen mir sast 

„Mein Schwager Torwcsten. Er wollte »u, ich konnte die Feder kaum mehr halten 
damit zuerst ins Ausland sliehen, meinte »nd schrieb völlig mechanisch nach, was man 
ober dann, es sei sicherer, wir versteckten ihn mir vorsagte. In diesem sast bewußtlosen 
in unserer Gärwerei. Wir teilten uns dann. Justand blieb ich nachher lange." 
Vater fuhr mit meinem Bruder Charles per' Geschworenen lächelten. Im Saal 
Bahn, ich mit Torwesten per Schiff zurück."! herrschte unterdrückte Heiterkeit. Nur der 

„Das ist eine Lüge!" rief Torwesten, der < Vorsitzende Web ernst. 
diesen Ausführungen gespannt gefolgt war. l „Sie sprechen da von Scheidung. Ihre 
^Jch wollte niemals fliehen und erinnerte Frau und auch die Lyttons b^aupten aber 
mich genau, daß man mich von Baden direkt ^ im Gegenteil, daß Sie sich mit 'ihr völlig 
nach Wien zurück mrd als Gefangenen in ei- ausgesöhnt hätten und das gemeinsame Le 
nen Keller der Gärtnerei brachte." 

„Warum schrieben Sie dann jenen Brief 
an Dr. Herrlinger und verlangten, daß Ih­
nen 20.000 Kron«n nach Linz angewiesen 
werden?" 

„Was ich schrieb, weiß ich nicht mehr. Der 

ben wieder aufnehmen wollten. Wie erklä­
ren Sie sich di^en Widerspruch?" -

„Ich kann ihn gar nicht erklären. Ich weiß 
nur, daß ich mit keinem Gedanken daran 
dachte, mich — auszusöhnen! Dies geht doch 
schon daraus hervor, daß ich mich mit Fräu-

alte Lytton diktierte mir den Brief, kurz nach, lein Siebert verlobt hatte." 
mewe FrM.nljch zu ihm gebracht, Wir j ^Unter kalschnn Namen — jawobl! Sehr 

für den Ernst dieser Verlobung spricht das 
nicht!" , 

„Es war und ist mir heiliger Ernst da­
mit!" 

„Warum nannten Sie sich dann Brand? 
s Und gaben sich für einen einfachen Reisenden 
aus?" 

„Aus Gründen persönlicher Natur, die 
hier wohl nicht zur Sache gehören." 

„Ich möchte Sie trotzdem bitten, Sie zu 
nennen." 

„Nun denn: Ich war einmal schwer ge­
täuscht worden, weil ich em — reicher Mann 
war! Diesmal wollte ich um meiner selbst 
willen geliebt sein! Ist dies so schlver zu ver­
stehen?" 
^ Ein beifälliges Gemurmel ließ sich im Zu­
schauerraum hören. Zuils ersten Male be­
merkte man so etwas wie eine Stimmung 
zugunsten des Angeklagten. 

Da ließ sich die scharfe kalte Stimme des 
Staatsanwaltes hören: 

„Und trotz dieser ronrantischen Liebe be­
herrschte Sie, als Sie von der Ankunft Jh-
rer Frau hörten, nur der Gedanke, ob auch 
Ihr Nebenbuhler hier sei? Wollen Sie uns 
wenigstens diesen Wi.dei^pruch erklären, An­
geklagter?" 

Torwestens Augen hefteten sich kalt auf^ 
den Sprecher. Dann antwortete er ruhig: ^ 

„Es ist kein Widerspruch. Ich wollte nux 
t wMelt, oll Chambers mitgekommen jei, weil 

mir diese Tatsache dann für den emzuleiten-
den Scheidungsprozeß von Wichtigkeit schien. 
Das müssen Sie, Herr Staatsanwalt, doch 
begreifen! Ich wollte ihn sehen — aber nicht 
sprechen. Eifc^ucht lag mir völlig fern. Ich 
hatte diese Leute alle viel zu genau kennen 
gelernt, um noch etwas anderes als Verach^ 
tung siir sie zu empfinden." 

„Das sagen Sie jetzt, weil es in das Sy» 
stem Ihrer Verantwortung paßt! Wir werB 
den später andere Worte aus dem Munde 
Ihrer Frau hören. Für jetzt möchte ich nur 
wissen, wie Sie sich eine Wiederverheirawng 
überhaupt denken konnten, da Sie Katholik 
sind?" 

„Ich hoffte, in denl Scheidungsprozeß eim 
Ungültigkeitserklärung meiner Ehe zu errei­
chen, da meine Frau als Minderjährige sich 
ohne die gesetzlich vorgeschriebene Einwilli­
gung ihres Vaters mit mir trauen ließ . 

„Ach so! — Ich bitte den .Herrn Vorsitzen­
den, in der Verhandlung fortzufahren." 

Es wurden nun der Reihe nach verschie­
dene Belastungszeugen vernommen. Darauf 
wurden sowohl Torwcsten als auch die Lyt­
tons aufgefordert, den Hergang zu schildern.. 
Torwesten blieb t^bei, daß man ihn mit Ge­
walt betäubt und dann entführt habe, uul 
während d<»r darauf folgenden Gefangeuhal-
wng ein Testament zugunsten seiner Frau 
von ihm zu erpressen. Er wisse weder etwas 
von Morden, d,ie er begangen haben sollte. 



Nr. /Ztt 'ffs. FlmV «Mi» 

wahrgenommen, erklärte er mlr in ernsten 
Worten: „Ja, ich bin der Räuberhauptmann 
Kampl; ich sag's Ihnen, ich tu' keinem Ar­
men, was; ich leb' ganz gut und weist, daß 
man mich sucht und sucht. Wann s' mich fin­
den, so gehen ein paar Leut' noch drauf — 
a b e r l e b e x d i g w e r h e n s m i c h n i c h t  
' r i e g e n ! "  

Auf der Lauer nach dem Räuber. 
Kampl verabschiedete sich von mir und 

ging gegen Rogoza. Wie ich später in einem 
Gasth'ause erfuhr, war der Aufenthalt des 
Verbrechers den meisten Bauern bekannt, 
doch» fürchteten sie sich, die Anzeige zu erstat­
ten, da Kampl in der aanzen Umgegend An­
hänger und Helfershelfer hatte. In Maribor 
angelangt, verständigte ich sofort von dem 
Vorfall die Behörden. Am Mittwoch den 7. 
d. M. begab ich mich in aller Frühe mit zwei 
Gendarmen nach Rogoza, wo wir in einem 
Kornfeld versteckt auf Kampl lauerten, denn 
wir wußten, daß er täglich frühmorgens auf 
das Ackerfeld d^s Herrn Friedl kam, wo er 
mit den Arbeiterinnen sich immer gut unter­
hielt. 

Gegen 7 Uhr früh sahen wir, immer noch 
lm Kornfeld gedeckt, Kampl herannahen. In 
einer Entfernung von etwa vier Metern 
sprangen wir plötzlich auf, legten die Ge­
wehre an und schrien: „Hände hoch!" 
Selbstmord des Verbrechers vor den Gendar­

men. 
Kampl erschrak wie ein gehetztes Wild und 

tvar still. Rasch griff er in die Hosentasche 
und zog einen Revolver. Bevor wir ihn fest­
nehmen koiwten, setzte er blitzschnell die Waf­
fe an seine Stirn und jagte sich eine Kugel 
in den Kopf. Kampl war auf der Stelle tot. 

Die Arbeiterinnen, die diesem Vorfall zn-
flesehen hatten, eilten sodann herbei und 
weinten. Aus den Gebärden einiger junger 
Mädchen entnahm ich, daß sie zu seinem 
weitverzweigten Bunde gehörten; denn be-

Mann zum Poli'zeikommissariate führte. Am 
Mittwoch wnrde der Mann zur Beobach­
tung seines Geisteszustandes nach Studenec 
bei Ljubljana überführt. 

Die Waggonplünderungen in Maribor. 
In letzter Zeit häuften sich die Fälle von 
Waggonplünderungen in Maribor. Die Tä­
ter richteten ihr Augenmerk vor allem auf 
Rindfleisch und Slivovitz, nahmen jedoch 
auch mit anderen Waren vorlieb. Dieser Ta­
ge gelang es nun der Polizei, zwei Indivi­
duen dingfest zu machen, die sich mit dem 
Berkauf größere? Mengen von Rindfleisch 
befaßten. Da sie sich über die Herkunft der 
Waren nicht ausweisen konnten, wurden sie 
verhaftet und dem Bezirksgerichte überstellt. 
Das Fleisch dürfte von den Diebstählen am 
Bahnhof stammen. Hoffentlich gelingt es, 
diese Bande in Kürze auszuheben. 

Die Opfer der jüngsten Bluttaten in Ma­
ribor. Wie wir unseren Lesern seinerzeit be­
richteten, fand am lll. Mai l. I. in Pobre5je 
ein Eifersuchtsdrama statt, in dessen Verlauf 
der Scherenschleifer <^ep seiner Geliebten Eli­
sabeth 6eh eine achtzehn Zentimeter lange 
BmichschnittN'imde beibrachte, wodurch die 
Banchdecle gänzlich durchtrennt wurde, so 
daß die Eingeweide heraustraten. Den Be­
mühungen des Primarius der chirurgischen 
Abteilung des Krankenhauses Herrn Doktor 
Hernie, ist es nun gelungen, die Verletzte 
wieder so herzustellen, daß sie sich bereits auf 
dem Wege der Besserung befindet und ihre 
gänzliche Heilung in^ Kürze zu erwarten ist. 

! — Schlechter geht es dem Opfer seines Be­
rufes, dem Gendarmen Franz Zkerlec, der 

I Dienstag den 9. v. M.« von Kampl durch 
zwei Schüsse zu Bvden gestreckt wurde. Was 
ärztliche Kunst vermochte, ist auch bei ihm 

I erreicht worden; durch einen Schnß in das 
Rückenmark ist der Bedauernswerte an den 
Extremitäten gelähmt. Hoffentlich greift bei 
ihm auch die private Mildtätigkeit lindernd 

merkenswert war der Ausruf eines Mäd 
chcns: „Jetzt häng' ich mich auf!" 

Wie aus allem ersichtlich, hat der gefähr 
tiche Verbrecher Recht behalten: lebendig 
konnte man ihn nicht in Empfang nehmen. 
Glücklicherweise ist sein Plan insoferne miß 
lungen, als kein weiteres Menschenleben sei 
sicr Bestialität zum Opfer fiel. 

Spenden für die Rettung?abteilung. An 
Stelle eines Kranzes für die verstorbene Frau 
Gertrude Koller spendeten Herr Gustav Phi­
lipp 40 und die Firma Clin 200 k, für den 
verstorbenen 5>errn Anton Skasa spendete 
die Gastwirteqenossenschaft tV Iv. Dr. Nobert^ 
Steiner für eim'N Ausgleich 400 X. 

Spenden für die Autoturbinenspritze. Herr 
Ludwig Zinthauer spendete 2000 

Eine traurige Erscheinung. In der letzten 
Zeit hatte die Tageschronik zahlreiche Dieb­

nehmt die Trafik mit, wenn nicht, so hänqe 
ich sie Ihnen auf den Buckel und werfe Sie 
samt der Trafik auf die Straße!" Och wurde 
nach ^ 104 sb. St.-(y. zu 100 Dinar Geld» 
strafe verurteilt. 

Tie Amnestie in der hiesigen Männerstraf-
j anstatt. Der anläßlich der Hochzeit König 
j Alexanders erlassenen Amnestie wurden in 
j der hiesigen Strafanstalt 101 Sträflinge teil« 
Haft, die wegen verschiedener Delikte Kerkers 
strafen zu verbüßen hatten. Die nach der Verl 
lesung des AmnestieerlasseH aus dem Gefan« 

ein, wodurch dem Armen wenigstens die 
Sorgen um das tägliche Brot abgenommen 
werden. 
^ Revolverschießereien am Pfins^fimontag. 
Vienstag den k',. d. brachten wir die Nachricht, 
daß Jakob Deutschmann einen gewisien 
Ivan NipiL durch einen Revo^verschuß eine 
schwere Verlegung beiaeöraclit liabe. Dieser 

Mit dem drastischen Ende Kampls, dessen Bericht bedarf einer Richtigstellung. Nipiö, 
S^ätigkeit an jene Rosza Sandors erinnert, der aus einer Kopfwunde stark blutete, wurde 

von der Nettungsabteilung, in tiefer Ohn^ 
macht liegend, ins Spital befördert. Bei der 
oberflächlichen Besichtigung des Verletzten 
fand die Rettungsal^teilnng nach ihrer Mei­
nung ml^ einen Einschuß, so daß man an ei­
nen Kopfstockschuß denken mußte. Diese Mei^ 

findet nun auch eine lokale Verbrecherroman­
tik ihren Abschluß. ^ 

Ein Denkmal für DraSkovi^. Aus Beo« 
Arad, 8. d., wird unsitelegraphiert: Der Mi-
nisterrat hat beschlossen, dem ermordeten Mi^ 
niste» Milorad DraSkoviü in Beograd einl nung wurde noch dadurch verstärkt, daß Ni-

Denkmal setzen zu lassen. Für diesen Zweck piL starke Krämpfe hatte, Symptome einer 
wurde ein Kredit von 150.000 Dinar be- <^ehirnvcrletzunff.^.Nach genauer spitalsärzt-
Willigt. lichcr Untersuchung stellte es sich jedoch zum 

Evangelisches. Sonntag den 11. Juni 10 Mücke heraus, daß man es mit gar keiner 
Ahr vormittags findet in der evangelischen ^chumvunde zu tun hatte, sondern daß Ni-
Christuskirche ein Gottesdienst stakt. Don-1 l'S infolge des Alkoholgenusies, sei es 
^^rstag den 15. Juni entfällt die Bibelstunde. lnfolge des Schreckens, zu Boden stürzte, wo-

Anmeldepslicht der* Reisenden. Das Poli- bei er in Ohnmacht siel und sich die Ver-
»eiwmmissariat in Maribor verlautbarn i ̂^^ung beim Swrze zugezogen hatte. Nipiö 
Allen Gastwirten und Hoteliers, die die Be- wurde bereits aus dem Spitale entlassen. 
Herbergung von Reisenden berufsmäßig be-I Sommerfest in PobreZje. Wir werden um 
treiben, werden die Meldevorschriften neuer-! Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Das 
diugs in Erinnerung gebracht. Nach dem I Sommersest der freiwilligen Feuerwehr in 
Wortlaute dieser Bestimmungen"^ ist jeder I Pobre-^je bei Maribor findet Sonntag den 
Reisende fofort nach seiner Ankunft anzn- l1. Juni nachmittags im Garten der Frau 
melden, bei einem Aufenthalt von niehr als Roiko in Unterpobersch statt. Eintritt 4 Di 
fünf Tagen ist außerdem noch die normale nar. Programm: Musik, Tanz, Bestkegelschei 
Anmeldung mittelst Meldezettels vorzuneh- ben und dergleichen. Nachdem der Neinge-
men. winn für die Nachschaffung von Schläuchen 

Preiserhöhung bei den Friseuren in Ma- bestimmt ist, bittet das Wehrkommando um 
ribor. Die Genossenschaft der Friseure hat in zahlreichen Besuch. 
ihrer Vollversammlung vom 6. Juni einhel- Die Liebestragödie in StrniSLe. Wie be 
lig chcs-Uossen, die BedienungsPreise zu er- wnnt, hat am SI^ Dezember der russi-
hohen Die Pre'starise sind in allen Friseur, sche Offizier Sveünikov den Arzt Dr. Scheu 

chenbauer aus Ptuj erschossen. Der Erinor-
Geistesgestört? Vor einigen Tagen dete hatte, wie bekaunt^einer Russin,> mit der 

em besser gekleideter Mann in der Aleksan-
drova cesta einen Anfall von Geistesgestört- emzugehen beabnchtlgte, 
heit. Er belästigte die Passanten mit allerlei. ^ ^le hochgradige 
Schimpfworten und spuckte sie an. Einen Tuberkulose des Offiziers abgeraten und soll 
vo^bergehenden Offizier stieß er mit dem nch selbst mit dem'Gedanken getragen haben, 
Aermel heftig an. Als dieser Mecks Abwehr die Rusiin zu heiraten. Der Täter wurde so­
nach dem Säbel griff, erschien rechtzeitig ein gleich ausgeforscht und verhaftet. Bei der 
Wachmann zur Stelle, der den verdächtigen ^ gerichtsärztlichen Untersuchung in Ptuj wur 

de er'als geistig nom^al befunden. Nunmehr 
noch von Flucht, zu der er ja gar keinen! sollte in dieser Sct)wurgerichtssi.'siion die Ver­
Grund gehabt habe. Frei sei er erst durch Handlung gegen ihn stattfinden. Da ihm 
Fräulein Siebert geworden, ohne daß er bis aber die Verhandlungsschrift nicht rechtzei-
heute wisse, wie sie sein Gefängnis entdeckt tig zugestellt worden war, gelang es ihm, die 
hübe. ' Vertagung der Verhandlung durchzusetzen. 

„Wenn Sie unschuldig waren, warum stell- Mittlenveile aber wurde er von den hiesigen 
ten Sie sicH nicht sofort selbst der Behörde?" Gerichtsärzten Dr. Matko und Dr. JureLko 
fragte der Vorsitzende. nochmals untersucht und für nicht normal 

„Weil ich weder wußte, daß' man mich erklärt. Es ist also möglich, daß gegen Sveö 
suchte, noch welcher Verdacht auf mir ruhte, nikov das Strafverfahren eii^gestellt wird'. 
Außerdem war ich frank. Selbst die Umstän- Blatternsälle in Serbien. Aus Beograd, 
de meiner Entführung waren mir damals g. d., wird uns telegraphiert: Wie das Mi-
noch ganz unklar." nisterium fi'ir Volksgesundheit mitteilt,'sind 

Die Lyttons bestritten dies alles und' blie- in letzter Zeit in Serbien, besonders aber iui! 

stähle von Geldraschen zu verzeichnen, die 
größtenteils Frauen während ihrer Einkäufe 
auf dem Hauptplat)e abha:lden gekounuen wa­
ren. Die fortwährend einlaufenden Anzei­
gen, die insbesondere, an Sanistagen auf ei­
ne rege Tätigkeit der Diebe hinwiesen, ver-
anlaßtl'n die Sicherheitsb^'hörde zu beson­
derer Wachsau^keit. Dieser Tage gelang es in 
der Tat. einen der Diebe in der Person ei­
nes nicht ganz achtjährigen Knaben, Schil­
lers der ersten Vollsschulklasse, auszuforschen, 
der den Samstag wieder zu dieser eigenar­
tigen Btlchäftigung ausnützte. Der ertappte 
Knabe wurde zur Sicherheitsbehörde ge­
bracht. Seine Mutter steht, um sich iiud das 
Kind zll ernähren, in Diensten; der Vater ist 
schon lange gestorben. So hatte der Knabe 
hinlänglich Gelegeicheit, die Schule zu ver­
nachlässigen und seine eigenen Wege zn gehen. 
Der Knabe wird nach Möglichkeit im Kna­
benhorte untergebracht werden. 

Ertappter Langsinger. Ein Geldtaschen­
langfinger wurde anfangs dieser Woche auf 
dem hiesigen Hauptplatze in dem Augenblicke 
ertappt, als er seine Langfingerfertigkeit in 
der Tasche einer etwas unachtsamen Frau 
erprobte. Er wurde dein Gericlite übergeben. 

Fahrraddicbstähle. Die Fahrraddiebstähle 
k^aben in der letzten Ze^t einen großen Um­
fang anaenonlmen. Wir haben bereits vor 
kurzer Zeit den Fahrradeiaentümern em­
pfohlen, sich von ihren Fahrrädern sowoh 
die Numiner als auch besondere Kt'nnzeichen 
genau zu vermerken, wodnrch die Llusfor 
schung der gestohlenen Fahrräder bedeutend 
erleichtert wird. Allerdings scheint dieser 
wohlgemeinte Rat bisher wenig beherzigt zu 
werden. Dienstag wurde aberinals ein et­
wa Itijähriger Biirsche nainens K. ans Laj-
tersberg iln Besitze eines ossenbar gestohle­
nen Fahrrades angetroffen, dessen Eigentü­
mer erst eruiert werden muß. 

Ein Unverbesserlicher. Der 40jährlge Tag-
löhner Ferdinand Pisk aus Pobre^je bei Ma­
ribor, der scbon dreißigmal vorbestraft ist, 
wnrde im Jahre für immer aus Mari­
bor ausgewiesen. Pisk hielt sich jedoch wenig 
an dieses Verbot und so kam er auch am 16. 
v. M. wieder einmal nach Maribor, wo er 
mit seinen Brüdern in einem Gasthause in 
der Tr^a^ka cesta zechte; dort forschte ihn 
die Polizei aus und wollte ihn arretieren. 
Pisk Widersekte sich aber der Arretierung, 
warf sich zu Boden und schlug mit Händen 
und Füßeu so um sich, daß ihn die Wachleute 
nur mit größter Mi'ihe bändigen konnten. 
Hiebei beleidigte er auch die'Wache mit un­
flätigen ?^orten. Pisk stand deswegen am 2. 
d. M. vor dem hiesigen Kreisgerichte und 
wurde zn sechs Monaten Arrest venirteilt. 

Beleidigung des Blirgcrmeisters. Der Be­
sitzer Franz Belßak in Vareja. Bezirk Ptuj, 
beleidigte am 14. April den Bürgermeister 
Rudolf TuSek, der ihm eine amtliche Zustel­
lung einbändigte, mit den Worten: „Ich neh­
me nichts an, gib aber her, damit kann ich 
mir gerade zweiinal. . Bl^lZak erhielt 
deshalb 200 Dinar Geldstrafe. 

Ein rabiater Trafikant. Der Besitzer und 
Trafikant Franz (!eh in Goöora, Bezirk Sv. 
Lenart v Äov. gor., kann schon längere Zeit 
die Finanzwachleute nicht leiden. Am 9. 
März d. I. wollte der Finauzwachaufseher 
Karl Kebriö bei (!eh den Tabakvorrat auf­
nehmen. Dies regte aber den Genannten 
derart auf, daß er den Beainten init folgen­
den Worten beleidigte: „Verfluchte Finan­
zer, habt sonst nichts zu tun als in den Häu­
sern herumzuschnüffeln! Ich zahle nichts, 

gen Hause Entlassenen wurden von der hiesi« 
gen Sicherheitsbehörde übernommen, die fü7 
ihre Beförderung in ihre Heimatsgenieinden 
Vorsorge traf. 

Eint»ruch. In Laufe der verflossenen Nacht 
wurde von unbekannten Tätern in die Ta« 
baktrafik in der Tr^aSka cesta Nr. 44 von der 
Hofseite aus ein Einbruch veriibt. Den nächt^ 
licheu Besuchern fielen Rauchwaren im WerB 
te von et^va NOO Zitronen in die Hände. Dig 
Sicherheitsbehörde forscht nach den Tätern. 

Schlucken-Epidemie in Paris. Paris wird 
wieder eininal von epidemischem Schlucken 
heiuigesucht, und die Aerzte sind von Pa« 
tieuten, die Heilung von dieser unbehaglichen 
Krankheitserscheinung suchen, sornilich über-
lmlfen. Glücklicherweise ist die Krankheit 
auch diesmal mehr unangenehm als gef^r, 
lich, doch kommen auch Fälle vor, in denen 
Patienten ins Krankenhaus geschickt werden 
milßten. In der Regel hilft man sich damit, 
daß die schwerer angegriffenen Personen, dit 
mehr als zwölfmal in der Minute schlucken, 
zu Vettgeschickt werden, mit der Weisung, 
den Magen warm zu halten. Der epidemisch? 
Schlucken trat zunl erstewnal in größerem 
Umfang 1919 in Oesterreich auf. Im folgen« 
den Sommer zeigte sich die Krankheit an ver» 
schiedenen Orten. 

Im Stadtparkease findet bei schöner WiH. 
teruug täglich von 4 bis 8 Uhr abends 
Konzert statt. 

Kino. 
1. Mariborski bioskop führt heute Freitaz 

SamStag, Sonntag und Montag das große 
Filmdraina „Tanja Federowna", mit der 
größten Filmschauspielerin Lia ZNara in der 
Hanptrolle, vor. Lia Mara, eine berühmte 
Schöicheit, übertrifft alle übrigen Filmsterne 
der Gegenwart. Das Filmdrmna „Tanja Fe^ 
dorowria" ist ein Filmstück, wie nur wenigt 
bis jetzt geschaffen wurden. 

Mestni kino. „Gelbe Bestien", die brittt 
Epoche des FilmeS „Der Mann ohne Na< 
men, vier Akte, wird Freitag, Samstag, 
Sonntag und Montag vorgeführt werden« 

Svott. 
Radfahrerklub „Edelweiß 19V0" in Markig 

bor. Freitag den 9. Juni Mondschei^artis. 
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Abfahrt 
halb 8 Uhr abends vom Klubheim Hotel 
Halbwidl. Gäste herzlichst willkommen. —-
Dienstag den 13. ^ni außerordentlichs 
Hauptversammlung. 

P. O. L. N. P. Schell Franz ist vom L. R. 
P. verifiziert für MAK. — Am 11. d. um 
10 Uhr vorinittags hat das Meisterschcrfts-
Wettspiel Rapid—Svoboda am Mariborplatzs 
ausgetragen zu werden. Schiedsrichter Hen 
ValLeki. — Zum Freundschaftswettspiel 
SK. Ptllj—Athletiksportklub Celje, das am 
II. d. M. um 16 Uhr in Ptuj aespie^ wird, 
wird Herr Anton Osebik als Schiedsrichtel 
delegiert. — Die nächste Sitzung des P. Lj 
findet am Dienstag den 13. d. statt. ' 

Bvttt. 
Zagreb, 9. Juni. AnfangSkurse der Zagret 

ber Börse, mitgeteilt von der Zadrutna ban4 
ka Zagreb: Wien 1.85, Berlin 98. Budapest 
32, Italien l4.70, London 12.24, Prag 5.29, 
Zürich 52, Dollar 261, ^ 

L()k^1'Il^^l^1'^l..k^nsumatil( iLt in »!lsn 
Qk-ölZsn v/lscisr kabsn. ^oklxsmsk'l^t cio» 

Siug cisn ^olt» 
bsrükmtHN i'iannc)vsk'sc:ksn Wsrkan. 
Vis ikn, ciann takrvn Lio lstzctsn Lncios «m 
billiZstsn.^cdtsn Lis auf clls Lckutzimsl'ko uncl 
c!ss Wort: 

benbei ihrer ersten Aussage, die sich, waS 
Torwesten anbettaf, mit der Anklage deckte. 

„Wie kamen Sie malas hinter Chambers 
her nach der Villa Solitudo?" fragte der 
Staatsanwalt John Lytton. „Wußten Sie, 
daß und ^arum er dahin wollte?" 

Kreise PoZarevac sehr zak)lreiche Blatterufälle 
aufgetreten. Um dieser.Epidemie Einhalt zu 
gebieten, wurde in drei Bezirken die Jul-
pfung der gc'samten Bevölkerung vorgeiwin^ 
m^n. Sporadische Fälle von Blattern wer­
den auch aus den Kreisen von Moravg^ Vrau 

l^artleMnü »ta und. .Smederev.o. gemeldet-

l-iauptvsptk-stunZ Wr Llov^snisn: 

VlXIOK UjuVljskis, S. 
''vlosMYW' 423^ 1'Äspkon; S9S^ 



Slnlaöuna zur Aeichnung neuer Aktien 
der 

st Noliinäustrie»kktlen» 
geseUsäistt in Msilbor. 

Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft beschloß am 27. Mal lA22 das Aktienkapital der Gesellschaft von 

«to,ooo.oyo - «ts.ooo.ooo'-
durch Emission von 

t0.VO0 5wck neuer HKUe» lü K S00  ̂Nom. 
zu erhöhen, welche unter folgenden Bedingungen durchgeführt werden wird: 

?. Die bisherigen Aktionäre haben das Aecht, auf Grund von je vier alten 
Aklixn je eine neue zum Kurse von S80 K. zuzüglich 5^/^ Zinsen vom Nominal­
werte 500 K.» gerechnet vom 1. Jänner 1922 bis zum Tage der Einzahlung zu 
übernehmen. ' 

2. Die neuen Aktionäre erhalten die Akitien zum Kurse von 780 A. zuzüg­
lich 5°/o Zinsen vom Nominalwerte gerechnet vom 1. Jänner 1922 bis zum Tage 
der Einzahlung. 

3. Die Älktien der dritten Emission partizipieren am Reingewinne aus dem 
Zahre 1922. . 

4. Die Aktien werden zu 25 Stück zusammen ausgegeben und werden den 
Zeichnern gegen Rückgabe der Interimsscheine in annähernd zwei Monaten nach 
Beendigung der Subskription übergeben werden. 

5. Die Repartliion der Aktien an die neueü Aktionäre behält sich der Ver-
waltungsrat bis zum 5. Juli 1922 vor. Nach Ablauf dieser Frist wird der für 
die nicht zugeteilten Aktien eingezahlte Gegenwert zurückerstattet. 

6. Die Zeichnung der Aktien der neuen Emission findet vom 10. Juni bis 
20. Juni bei folgenden Anstalten statt: 

o) bei der Ljubtjanska kreditna banka, Male Maribor; 

M a r i b o r ,  d e n  1 .  J u n i  1 9 2 2 .  

b) bei der Centralna banka d. d.» Zagreb, Filiale Maribor; 
c) bei der Trgovska banka d. d.» Ljubljana, Filiale Maribor; 
d) bei del" «Drava" Solzindustrie-Aktiengesellschast in Maribor» AleksaRdrovo 

cesta 51. . 

Unsere Gesellschaft hat in den zwei Iahren ihres Bestehens eiqen außerordem-
lichen Aufschwung genommen, so daß das verhältnismäbig hohe Aktienkapital 
keinesfalls mehr genügt. Nachdem die Nachfrage nach den Erzeugnissen unferer 
Bugholzmöbelfa5rik inZ belovo immer lebhafter wird und wir kaum noch in 
der Lage find die zahlreichen Aufträge zeitgerecht auszuführen, sind wir genötigt, 
die Fabrik entfprechend zu vergröhern. Ein Teilbetrag aus dem erhöhten Aktien­
kapital wird zu weiterer moderner Ausgestaltung unseres Betriebes in Maribor 
aufgewendet werden, wo wir eine Bau- und Maschinentifchleret errichtet haben. 
Wir zweifeln nicht im Geringften, daß wir auch das Geschäftsjahr 1922 mit einem 
stattlichen Reingewinn abfchlieben werden, welcher den Reingewinn ans dem Jahrs 
1921 im Betrage von K 1,753.270 33 noch bedeutend übersteigen wird. 

Äir werden mit allen Kräften bestrebt sein, den guten Ruf, welchen unsere 
Erzeugnisse^ und unsere Gesellschaft überhaupt genieht, auch für die Zukunft zu 
erhalten. 

Vewaltu«g5mt Sek «vrava» yolMSusMt Mtkngttelkcbalt. Mariboi'̂  
Kleiner Anzeiger. 
Versthtedenes Au verlmufim 

Fabriksneue und gebrauchte ^ Auso-Lastwagm. 4!onnig. gut 
Schriibmaschinen liefert das ^ erhallen ist zu verkaufen. Antr. 
.1. Spezialyeschüft illr Schreii,. j sind zu richten unter „La twakien" 
Maschinen und Büroartckc! Ant. an die Vera» 43W 
Du^. Legat. Maribor. Stooenst^a ^ ^ ^ ^———-
ulica 7 Z«^91 Molorr«d Puch 2'/« mit 

 ̂ 7—-^^7-7— i Äuppeluna, Kand- u. Fuszdremse. 
Z0«.0V0 K. gegen aute Sicher-1 enx,tische Type. F. Vokaö, Ge. 
Stellung abzugeben. Landwirt t)e 
vorzuzt. Antrüge unt. .Vormärls 
20' an die Vcrw. 44?0 

4 Monate altes Kind wird in 
ganze Verpflegung zu besserer 
Familie gegen gute Entlohnung 
gegeben. Ansr. Berw. 4414 

Sausnäherin eml'fiel)lt sich zum 
ou5l)essern der Wäsche. Adresse 
in der Verw. 4117 

rentova ul. 8. Studenci. 44i3 

20.Ec0 e!ch<?neW?ingartNeclien, 
Prima-Qualität, l,u haben l)ei 
Ludiotfi Wernig. Velika nedelsa 
pri Piuju. 44?5 

Gulert)altenes Fahrrad zu ver-
l'.aufen. Bot>ova 22. Post Ko^e. 

4416 

AealWIen 

Baus und Verkauf von Besitzun» 
aen» Geschäfts» und l^inshäuser. 
Villen, Gast.-Kaffeehiiuserzu den 
kulantesten Bedingungen liber-

KutgelMder Ksffeeschank ist 
abzuliisen. Antrage erlseien unl. 
.Gutgehend' au die Berw. 44!5 

Neues hartes Schlafzimmer zu 
verkaufen in der Tischlerei Ven­
kitsch. Äröevina 140. 4406 

Enfilische Kredenz sSpiegel-
glSfcr), echtes Sl'ihenfichu, schw. 
Setdenkleid vertüwflich. Adresse 
in der Verw. 4430 

A« miet« sefvcht 

Zlrbetlsr»««. 50—IVO m», <o. 
auch t^leiner. wird gegen gute 
Aezal>lung gesucht. Aniräge unt. 
..Arbeitsraum' an die Annoncen-
Expedition Aloms. Company. 
Ljudljana, Kongresni trg 3. 4426 

Stellengesmh« 

Absolvierter SvelnbavschitlEr 
mit öjähriger Praxis sucht Stelle. 
Zuschriften unt. ,Weink>auschjller^ 
an die Verw. 44^2 

Suche Posten als Sulsverwal-
»er oder Kolzmanipulant. m l»ei» 
den Zweigen liesje Referenzen, 
bin verheiratet und besitze in der 
Oetionomie sowie »m Koichandel 
lünkere Praxis. Anträge unter 
.Gutsverwalter" an Verw. 4412 

Gffiene 

Für Pork'EafS werden nelte 
Terviermädchen und Zutrüger 

, . Gedeckter .Karren und l,ompl. gesucht. Vorzustellen im Park 
ÄeMötenbüro des Karl g-en^ter zu verlwusen. Studenci. i Cafe. 4494 

Sr»ba. Maribor. S?ovenska j eoiHka ulica 6. 443t! ^ 

Perfekte <Safih««»kvchW sowie 
verlSHUchen .Zählkellner sofort 
gesucht. I. Ogrizek. Rogaska 
Slatina. Vor^uftellen bei «. 
Skrdajs. Maribor. 4S7S 

^llr ein gröberes Aolonlalvaren-
gefchüft in Celle wird ein De» 
ßaiUifl benötigt. Reflektiert wird 
nur auf eine sehr tüchtige, ver­
läßliche Kraft. Kenntnis der slo­
wenischen und deutfchen Spnlche 
notwendig. Anträge unt. Postfach 
67. Celje. 44l8 

Tüchtiger Jahl««rkSr. der slo­
wenischen Sprache mSchtig. «lrd 
gesucht. Äavarna Zigart. 44l7 

Nedieneria wird fofsrt aufge-
nommen. Anfräße Berw. 4424 

Vehrttnge für Gieherei, Kchlos-
serei. Dreherei. Tischlerei werden 
aufgenommen. Ä. und R. Ieiek. 
Melle!0Z. 4423 

Perfekte Solslkvckin sofort ge­
sucht. Schristltche Anfrageu an 
Greguroviö. Krapina. Kotel 
Zentral. - 448 l 

Berkruuenspersvn, nur im ge­
fegten Alter. Fräulein od. Frau» 
zu lvjiihrigem Knal»en. Dieselbe 
muf; etwas nähen können und 
leichte Bliroarbeiten verrichten. 
Zufchrlflen an Grand Kotet Nov«k 
in Varaüdin, 44S7 

FrSnlein. kinderlieheno. wird 
zu einem Zjährigen Knaben für 
sofort gesucht. Anträge an Dr. 
Scholler. Zagreb, Vraslia ul. 25. 
I. Stock. 44Z3 

uttca 2. 118 
Kaufe mittleren Aefiy in Sleler-
mark. zal»le cvent. Dollar. Zu-
!chriften unter .Amerikaner «n 
die Verw. 44Z0 

Tausche mein Kaus in Äad-
kersburg mit einem Einfamilien-
/)aus in Maridor oter Peripherie. 
Anfragen täglich von 2—3 Sme-
tanova ul. 4k, 1. St. 3 a. 4411 

Domsnsch reiblisch.^u vcrkau 
fen. Crtomirova ul. 8, parterre.! 

4427 

Eine Slule, über 2 Jahre wird 
vertraust. Podreska c. 13. 44L8 

Au kachie« gefmU 

?—Z grsße Wundspiegel sucht 
zu Kausen Redernik. Friseur. 
Trbo»lje. 4Z04 

AKHmaschwe unis Mlerhett. 

Gelegenheilsliauf. Omnibus 
Ksidig. ein- und zweispännig.faft 
neu. leicht fül^rbar. Oel-Sslbst-
schmierachsen, mit grünen Plüsch 
tapsziert, grsher Spiegel um jK. 
60.000 verkäuflich. Bestchltqung 
Zeilerzasse 62. Graz. Alfred 
Wedic^ka. 4429 

Zrauenhiile. Kleider. Ziltnöer» 
Uhren. Krägen. Schuhe, Ber-
fchitdenes.Slomskootrg 13. 4433 

Nähmaschine, billig verkäuflich. 
Slomslioo trg 13. 4436 

NAni»», Werihem,tiasse. ver-
wenn billiii. zu tzaufeu gesucht, käuflich. Tttaska cesta 7. Pv-
Anfrage in Verw. 44lS'bretje. 4435 

»MMMW 
Kovsö, Voclniicov trg 3. 

iüchtiser Detckilist, »er flsweußsche« ««h b«»tsch<U 
Sprache «ächtig, wird per sofOxt »kzepttert. «eftel-
tiert wird «»r a«s ei«e» tßichtiGe« ««d slstte» 
Verkäufer. Offerte mit Lichtbitv ß«p z» richte» G» 
Tos. «ere», Teite. 4408 

Alkoholfreien 

Aeilltllllldeil-bch 
verlausen folgende Rrmen ln Marlb«!: 

«tz»«r. Glavni Ir,; »««»«««»» «et, 
Äe«tUer, VrSiL,Sospo»ka ulic«; VerNit, GrippM '̂̂ 'l 
Tllich, 5loven5ka ulica: Pre«er, OOp«r«M U«-
Hrch«, P«ekO, Aleksandrov« ceßu; Gichtzch«»'-
.vgltHtei«", Rujlku eeßa; „M«ti leb", 
kootrg; Nestch«r«tiO« am ksauptbaßjnhsf; Ber«>»-
Harb, Niefergsl, Xoroika cesta; HmslOk «. T»., 

SlO«Zkov trg. 4V6S 

Gut erhaltene 

Halben-Mser 
sowie auch andere Msser find billigt abzugebeî . 

Wo sagt die Verwaltung. 443L 

^a7'00N/)a5'i67' 

7^, ^62. ^00. 

Aompagnon Oder fti«er Teil-
Haber mit einer 
Einla§e von beil. 

bis 4VH avb jA., zweck» Lrweiteruns de» Werkes 
zur Erzeugung, chem. techn. und pharmazeutischer Produkt« 
in Oestei-'reich gesucht« Anträge erb. unt. „Attt« KchpitcklH» 
«Nlaße 1VVV" an die verw. 437S 

Abonulert die MarbMHer 
Äeituns, sie ist das bi«gftt 

Xagblatt Glowenteus ««» 
««» 
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